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Rögence-Netzwerk auf grünem Grund.
Ein billiges Malprodukt über der
Orgelempore mußte einer neutralen Dek-
kenfläche weichen, da jegliche Unterlagen

des abgeblätterten ursprünglichen

Originales fehlen. An den häßlich

übermalten Altären wurden die
alten Farbtöne wieder hervorgeholt.
Bei der unglücklichen Umgestaltung
war man so weit gegangen, daß das

Hochaltnrbild, Christus am Ölberg, an
der Schiffwand gegenüber der Kanzel
aufgehängt und dafür das dort vor
einer Jerusalemlandschaft aufgehängte
Kreuz am Hochaltar angebracht wurde.

Natürlich ist auch diese Versetzung
wieder berichtigt worden. Für die neuen

Beichtstühle wurden diejenigen der
verwandten Kirche von Bernhardzell
zum Vorbild genommen. Die unschönen

figürlichen Glasmalereien wurden
durch die neutralen «Bienenwabenscheiben»

in Antikglas ersetzt. An
Stehe des bei Vorrestaurierungen mit
Vorliebe verwendeten Küchenboden-
Plattenbelages wurden große,
rechteckige Kunststeinplatten gelegt.

Oskar Schaub

Verbünde

Dr. Hermann Kienzle SWBf

Am 25. August starb in Basel Dr.
Hermann Kienzle, der langjährige Direktor

der dortigen Gewerbeschule und
des Gewerbemuseums. Nachdem der
Verstorbene 1916 von Darmstadt nach
Basel zurückgekehrt war, entfaltete er
eine überaus rege Tätigkeit, die nicht
nur den Ausbau der Gewerbeschule,
sondern alle Gebiete des gewerblichen
Bildungswesens und der künstlerischen
Gestaltung in sich schloß.
Neben zahlreichen baslerischen
Institutionen staatlicher und privater Natur

stellte er seine reichen Kenntnisse
und seine uneigennützige Arbeit vor
allem dem Schweizerischen Werkbund
zur Verfügung, dessen Zentralvorstand
er seit 1916 angehörte und in dem er
seit 1924 das Amt des Quästors und
seit 1927 das des zweiten Vorsitzenden
inne hatte. In seiner gründlichen Art
half er mit, alle Werkbund-Fragen
abzuklären und dem schöpferischen,
handwerklichen und industriellen
Schaffen zum Durchbruch zu verhelfen.

Zahlreiche Ausstellungen im In-
und Ausland waren auf seine Ideen
aufgebaut, und in vielen Jurien setzte
er sich aufs nachdrücklichste mit der

ganzen Kraft seiner Persönlichkeit für
die aus unserer Zeit herauswachsende

Formgebung ein. Für alle diese

unzähligen Dienste werden sich der
Werkbund und seine Mitglieder in
herzlicher Dankbarkeit des Verstorbenen

erinnern, und diejenigen, denen es

vergönnt war, mit Dr. Kienzle in
näheren Kontakt zu kommen, werden
sein menschliches Anteilnehmen nicht
vergessen.
Dr. Kienzle gehörte ebenfalls verschiedenen

eidgenössischen Kommissionen
an; besonders hervorzuheben ist seine

Mitarbeit in der Eidg. Kommission für
angewandte Kunst, die er in den letzten

Jahren präsidierte und der sein
aktives Interesse noch in seinen letzten
Tagen galt.
Ein ausführlicher Nachruf wird später
noch Gelegenheit geben, im Einzelnen
auf das vielseitige, aufbauende Wirken
des Verstorbenen hinzuweisen. str.
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Wiedererscheinende und neugegründete

Architckturzeitschriften des

Auslandes

bouwen. Antwerpen. Monatshefte für
Architektur, Städtebau und
Innenarchitektur. Herausgegeben von der
Baumeistervereinigung von Antwerpen

(K. M. B. A.). Redaktionsstab:
R. Braem, J. Frickel, A. van Kerck-
hoven, J. Smekens, J. Stevens, J. van
de Wiele, H. und J. Wittocx. (neu)

Holland:
Forum. Amsterdam. Monatsschrift für
Architektur und angewandte Kunst.
Organ des Verbandes «Architectura
et Amicitia» in Zusammenarbeit mit
dem Verein zur Förderung der
Baukunst, dem Bund der Niederländischen

Architekten (B. N. A.) und der
Vereinigung der Ausübenden der
angewandten Kunst (G. K. F.).
Redaktionsstab: J. F. Berghoef, A. D. Copier,
Dick Elffers, A. Elzas, S. J. van Emb-
den, G. H. Holt, Auke Komter, J. P.

Mieras, K. L. Sijmons. (neu)

Italien:
Studi. Mailand. Gegründet und
redigiert von einer Gruppe der Associazione

Libera Studenti Architett.
Verantwortlicher Redaktor: Arturo Mo-
relli. (neu)
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Schwedisches Wohnhochhaus ('Punkthaus»)
in Stockholm. Architekten: Sven Backström
und Leif Reinius. Aus 'The Architects'
Journal- (London), 15.August 1946
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cantieri. Mailand. Berichte über Bau-
Industrie, -Technik und -Forschung,
mit besonderer Berücksichtigung der
Normalisierung und serienmäßigen
Herstellung. Redaktion: Carlo Ru-
sconi Clerici. (neu)

Tscliechoslovakei:
Architektura CSR. Prag. Monatsschrift
für Architekten. Organ der Vereinigten

Architektengesellschaften in Prag
BAPS. Chefredaktor: Oldfieh Stary.

Ungarn:
ter es forma (Raum und Form). Budapest.

Redaktor: Joszef Fischer CIAM,
Kommissar für den ungarischen
Wiederaufbau. «In der Redaktion der
Zeitschrift wurden keine Änderungen

vorgenommen, jedoch sind die Redakteure

seither die offiziellen Leiter und
Lenker des ungarischen Bauwesens

geworden. Obgleich die Zeitschrift
weiterhin bei einer freien Kritik
verharrt, bietet sie gleichzeitig restlose

Unterstützung den ungarischen
Vorkämpfern der neuen Architektur zu
ihrem offiziellen Wirken.» (Aus dem
Resume' der ersten Nummer.)
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